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Studien- und Prüfungsordnung der Univer­
sität Karlsruhe für den Diplomstudiengang 
Chemieingenieurwesen 

Vom 26. Juli 1985 

Aufgrund von § 51 Abs. 1 Satz 2 des Universitätsgesetzes hat 
der Senat der Universität Karlsruhe am 18. Juli 1983, 12. Juli 
und 19. Dezember 1984 sowie am 13. Juni 1985" die nach· 
folgende Prüfungsordnung beschlossen. Das Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst hat seine Zustimmung mit Erlaß vom 
21. September 1984, Az.: 111-814.11412, und vom 4. Februar 
1985, Az.: 111-814.114/7, erteilt. 

• Beitrittsbeschluß zum Erlaßvom4. Februsr1985, Al.: 111-814.114/7 

§ 1 Zweck der Prüfung 

Die Diplomprüfung bildet den Abschluß eines ordentlichen 
Studiums an der Fakultät für Chemieingenieurwesen. Das 
Studium kann in den Studienrichtungen Chemieingenieur­
wesen oder Verfahrenstechnik absolviert werden. Durch die 
Diplomprüfung soll festgestellt werden, ob der Kandidat 
gründliche Fachkenntnisse erworben hat und die Fähigkeit 
besitzt, nach wissenschaftlichen Methoden selbständig zu 
arbeiten. Ziel des Studiums ist es, den Studierenden auf eine 
Berufstätigkeit im Chemieingenieurwesen oder in der Verfah­
renstechnik vorzubereiten. 

§ 2 Diplomgrad 

Ist die Diplomprüfung bestanden, verleiht die Universität 
Karlsruhe den akademischen Grad .. Diplomingenieur" (abge­
kürzt .,Dipl.-Ing. "). 

§ 3 Studiendauer. Prüfungen 

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 9 Semester. 

(2) Der Diplomprüfung geht die Diplomvorprüfung voraus. 

(3) Die Diplomvorprüfung besteht aus zwei Abschnitten. Die 
Prüful'lgen des ersten Abschnitts sind bis zum Beginn der 
Vorlesungszeit des 3. Fachsemesters abzulegen. Die Prüfun­
gen des zweiten Abschnitts sind bis zum Beginn der Vorle­
sungszeit des 5. Fachsemesters abzulegen. Hat der Student 
die Prüfungen des ersten Abschnitts - mit Ausnahme des 
Praktikums in Allgemeiner und Anorganischer Chemie 
einschließlich etwaiger Wiederholungen nicht spätestens bis 
zum Beginn der Vorlesungszeit des 5. Fachsemesters und die 
Prüfungen des zweiten Abschnitts einschließlich etwaiger 
Wiederholungen nicht spätestens bis zum Beginn der Vorle· 
sungszeit des 7. Fachsemesters abgelegt, erlischt der Prüfungs­
anspruch, es sei denn, daß er die Nichtablegung der Prüfung 
nicht zu vertreten hat. 

§ 4 Prüfungsmodus 

(1) Zur Diplomprüfung und Diplomvorprüfung gehören 
schriftliche und mündliche Prüfungen. 

(2) Die schriftliche Prüfung eines Prüfungsfaches besteht aus 
einer Prüfungsklausur. Art und Dauer der Prüfungen ergeben 
sich aus der Anlage. 

(3) Mündliche Prüfungen werden als Einzelprüfungen von 
einem Prüfer in Gegenwart eines Beisitzers oder von mehre­
ren Prüfern abgehalten. 

(4) Bei mündlichen Prüfungen sind Studenten, die sich der 
gleichen Prüfung unterziehen wollen, nach Maßgabe der vor· 
handenen Plätze als Zuhörer zuzulassen. Die Zulassung er­
streckt sich nicht auf die Beratung der Notengebung und die 
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die Kandidaten. Aus 
wichtigen Gründen oder auf Antrag des Prüflings ist die 
Öffentlichkeit auszuschließen. 

(5) Die Prüfungszeit beträgt bei mündlichen Prüfungen in 
den Hauptfächern etwa 60 Minuten, sonst etwa 30 Minuten 
pro Kandidat und Fach. 

(6) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse mündli­
cher Prüfungen und evtl. besondere Ereignisse im Prüfungs­
verlauf sind in einem Protokoll festzuhalten, das von einem 
Prüfer bzw. vom Beisitzer geführt wird und von den Prüfern 
und ggf. vom Beisitzer zu unterzeichnen ist. 

§ 5 Prüfungskommission, Prüfer 

(1) Für die Organisation der Diplomprüfung und der Di­
plomvorprüfung und für die durch diese Prüfungsordnung zu­
gewiesenen Aufgaben werden eine Diplomvorprüfungskom­
mission und eine Diplomprüfungskommission gebildet. 
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(2) Die Prüfungskommissionen setzen sich wie folgt zusam­
men: 

3 Vertreter der an der Universität tätigen Professoren und 
Privatdozenten. die als solche beamtet sind. 

1 Vertreter des wissenschaftlichen Dienstes. 

1 Vertreter der an der Fakultät immatrikulierten Studenten. 

Das studentische Mitglied hat beratende Stimme. 

(3) Die Mitglieder der bei den Prüfungskommissionen wl'lrden 
von den Vertretern ihrer Gruppe im Fakultätsrat gewählt. 
Der Fakultätsrat bestellt für jede Prüfungskommission einen 
Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzenden, die 
Professoren und als solche Beamte auf Lebenszeit sein müs­
sen. 

(4) Die Prüfungskommissionen achten darauf, daß die Be­
stimmungen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Sie 
berichten regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der 
Prüfungen und der Studienzeiten. 

(5) Die Mitglieder der Prüfungskommissionen haben das 
Recht, der Abnahme von Prüfungen beizuwohnen: 

(6) Die Prüfer für die einzelnen Fächer werden von der je­
weils zuständigen Prüfungskommission bestellt. 

(7) Beisitzer kann nur sein, wer die Diplomprüfung im Fach 
Chemieingenieurwesen oder Verfahrenstechnik oder eine 
vergleichbare Prüfung abgelegt hat. Die Beisitzer für die 
einzelnen Fächer werden von der Prüfungskommission be­
stimmt. 

§ 6 Prüfungstermine 

Prüfungstermine sowie die Termine, zu denen die Meldung zu 
den Prüfungen spätestens erfolgen muß, werden von den je­
weiligen Fachvertretern in Abstimmung mit der zuständigen 
Prüfungskommission festgelegt. Melde· und Prüfungstermine 
werden mindestens zwei Wochen vorher durch Anschlag be­
kanntgegeben. Für jedes Semester ist mindestens ein Prü­
fungstermin vorzusehen. Für die Abschlußtermine der Di· 
plomprüfung gilt § 20 Abs. 2. 

I. Diplomvorprüfung 

§ 7 Zulassung 

(1) Der Antrag a!Jf Zulassung zur Diplomvorprüfung ist frist­
gerecht auf dem von der Fakultät vorgeschriebenen Formu­
lar beim Prüfungsamt der Universität einzureichen. 

(2) Dem Antrag sind beizufügen: 

1. 	ein Lebenslauf 
(beschränkt auf Daten des bisherigen Ausbildungsganges), 

2. das Reifezeugnis oder ein von der zuständigen staatlichen 
Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis, 

3. 	das Studienbuch als Nachweis eines ordnungsgemäßen 
Studiums. 

4. eine 	 Erklärung darüber, ob der Kandidat bereits eine 
Diplomvorprüfung oder eine Diplomprüfung in der Stu­
dienrichtung Chemieingenieurwesen oder Verfahrenstech­
nik an einer deutschen oder ausländischen wissenschaftli­
chen Hochschule endgültig nicht bestanden hat oder ob er 
den Prüfungsanspruch verloren hat oder ob er sich in 
einem schwebenden Prüfungsverfahren befindet. 

(3) Kann ein Kandidat ohne sein Verschulden die erforder­
lichen Unterlagen gemäß Abs. 2 nicht in der vorgeschriebe­
nen Weise beibringen, so kann die Prüfungskommission ihm 
gestatten, die Nachweise auf andere Art zu führen. 

(4) Der Kandidat muß während der Diplomvorprüfung an 
der Universität Karlsruhe immatrikuliert sein. 

§ 8 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten in den Diplomstudiengängen Chemieinge­
nieurwesen oder Verfahrenstechnik an anderen wissenschaft­
lichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes 
und dabei erbrachte einschlägige Studienleistungen werden 
angerechnet. 

(2) Studienzeiten in anderen Studiengängen an wissenschaft­
lichen Hochschulen und dabei erbrachte Studienteistungen 
werden angerechnet, soweit ein fachlich gleichwertiges Stu­
dium nachgewiesen wird. Studienzeiten an anderen Hoch­
schulen und an Berufsakademien sowie dabei erbrachte 
Studienleistungen werden angerechnet, soweit ein fachlich 
und inhaltlich gleichwertiges Studium nachgewiesen wird. 
Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten und Studienlei- __ 
stungen an ausländischen Hochschulen· sind die von der 
Kultusministerkonferenz und Westdeutschen Rektorenkon­
ferenz gebi lIigten Aquivalenzvereinbarungen maßgebend. 
Bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit kann die Zentralstelle 
für ausländisches Bildungswesen gehört werden. 

(3) Werden bei einem Wechsel des Studienganges nach Abs. 
1 oder Abs. 2 Studienzeiten angerechnet, so werden auch 
alle im früheren Studiengang erbrachten einschlägigen Prü­
fungsleistungen angerechnet, soweit Gleichwertigkeit be­
steht. 

(4) In staatlich anerkannten Fernstudien erworbene Lei· 
stungsnachweise werden, sowei.t sie gleichwertig sind, als 
Studien- oder Prüfungsleistungen sowie auf die Studienzeit 
angerechnet. Bei der Festlegung der Gleichwertigkeit sind 
gemeinsame Beschlüsse der Kultusministerkonferenz und der 
Westdeutschen Rektorenkonferenz zu beachten. 

(5) Über die Anrechnung der nach Abs. 1-4 anderweitig 

erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen sowie der Stu­

dienzeiten entscheidet die Prüfungskommission im Beneh­

men mit dem für das jeweilige Fach zuständigen Prüfer. 


§ 9 Zulassungsverfahren 

(1) Die eingereichten Unterlagen werden vom Prüfungsamt 

auf Vollständigkeit geprüft. In Zweifelsfällen entscheidet die 

Prüfungskommission. 


(2) Die Zulassung darf nur versagt werden, wenn 

die eingereichten Unterlagen unvollständig sind oder 

die für die Zulassung im übrigen festgelegten Vorausset­
zungen nicht erfüllt sind oder 

der Kandidat die Diplomvorprüfung oder die Diplomprü­
fung in der Fachrichtung Chemieingenieurwesen bzw. Ver­
fahrenstechnik an einer wissenschaftlichen Hochschule im 
Geltungsbereich des Grundgesetzes endgültig nicht be­
standen oder den Prüfungsanspruch verloren hat. 

(3) Nach der Zulassung werden vom Prüfungsamt Zu las­

sungsbescheinigungen zu den einzelnen Prüfungsfächern aus· 

gegeben. Der Kandidat übergibt diese Bescheinigungen den 

Prüfern bei der Anmeldung zur jeweiligen Prüfung. 
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§ 10 Prüfungsvorleistungen 

(1) Bei der Meldung zur Prüfung in den einzelnen Fächern 
der Diplomvorprüfung ist die erfolgreiche Teilnahme an fol­
genden Übungen und Praktika nachzuweisen: 

Fach 	 Vorleistungen 

Höhere Mathematik I und 11 zugehörige Übungen 

Technische Mechanik J und 11 zugehörige Übungen 

Höhere Mathematik I1I zugehörige Übungen 

Technische Mechanik 111 zugehörige Übungen 

Technische Thermodynamik I und I1 zugehörige Übungen 

Werkstoffkunde Praktikum in Werk­
stoffkunde 

Physik Physikal. Praktikum 
für Anfänger 

Maschinenkonstruktionslehre I und I1 Übungen in Maschi­
nenzeichnen und Ma­
schinenkonstruktions­
lehre 

Zusätzlich für Studierende der Studienrichtung Chemieinge­

nieurwesen: 


Allgemeine und Anorganische Chemie Klausur über Grundla­

gen der Allgemeinen 
und Anorganischen 
Chemie 

Zusätzlich für Studierende der Studienrichtung Verfahrens­

technik: 


Maschinenkonstruktionslehre III zugehörige Übungen 


(2) Die Übungen in Maschinenzeichnen können ersetzt wer­
den durch eine Bescheinigung des Praktikantenamtes über 
ausreichende. während eines freiwilligen Industriepraktikums 
erworbene Kenntnisse in diesem Fach. 

(3) Spätestens zum Abschluß der Diplomvorprüfung ist von 
den Studierenden der Studienrichtung Chemieingenieurwesen 
die erfolgreiche Teilnahme am Praktikum in Allgemeiner und 
Anorganischer Chemie und am Praktikum in Organischer 
Chemie. von den Studierenden der Studienrichtung Verfah­
renstechnik die erfolgreiche Teilnahme am Praktikum Grund­
lagen der Verfahrenstechnik nachzuweisen. Zum Praktikum 

-	 in Allgemeiner und Anorganischer Chemie wird nur zugelas­
sen, wer die Klausur über Grundlagen der Allgemeinen und 
Anorganischen Chemie bestanden hat. Zum Praktikum in 
Organischer Chemie wird nur zugelassen, wer die Klausur 
über die Vorlesung Organische Chemie I bestanden hat. 

(4) Studenten, die ein Studium an einer Fachhochschule 
oder Berufsakademie in den Fachrichtungen Maschinenbau. 
Verfahrenstechnik, Chemische Technik oder Chemie minde­
stens mit der Gesamtnote "gut" abgeschlossen haben, kön­
nen durch die Prüfungskommission von folgenden Studienlei­
stungen befreit werden. wenn der jeweilige Fachvertreter im 
Einzelfall bestätigt. daß der Student über die entsprechenden 
Kenntnisse verfügt: 

Übungen in Technischer Mechanik I und 11. 

Maschinenkonstruktionslehre. 


Praktika in· Allgemeiner und Anorganischer Chemie. 

Organischer Chemie. 

Werkstoffkunde, 

Physik. 


(5) Zum Praktikum in Allgemeiner und Anorganischer Che­
mie wird nur zugelassen, wer die Klausur über Grundlagen 
Allgemeiner und Anorganischer Chemie bestanden hat. 

Zum Praktikum in Organischer Chemie wird nur zugelassen, 
wer die Klausur über die Vorlesung Organische Chemie 
bestanden hat. 

§ 11 Ziel, Umfang und Art der Prüfungen 

(1) Durch die Diplomvorprüfung soll der Kandidat nachwei­

sen, daß er sich die allgemeinen Wissensgrundlagen angeeig­

net hat, die erforderlich sind, um das weitere Studium mit 

Erfolg zu betreiben. 


(2) Die Prüfungsfächer des ersten Abschnitts der Diplomvor­

prüfung sind: 


Höhere Mathematik I undll 


Technische Mechanik I und 11 


Allgemeine und Anorganische Chemie (für die Studienrich­

tung Chemieingenieurwesen: einschließlich zugehörigem 

Praktikum). 


Der erste Abschnitt der Diplomvorprüfung gilt nur dann als 

bestanden, wenn die Leistungen in diesen Prüfungen jeweils 

mIndestens mit der Note "ausreichend" bewertet worden 

sind. 


Für die Studienrichtung Chemieingenieurwesen gilt: 


Die Note im Fach Allgemeine und Anorganische Chemie wird 

nach § 12 Abs. 2 aus der Note für die im Praktikum gezeigten 

Leistungen und der. Note der Prüfungsklausur (nach dem 2. 

Teil der Vorlesung) gebildet. 


(3) Die Prüfungsfächer des zweiten Abschnitts der Diplom­
vorprüfung sind: 

. Höhere Mathematik 111 

Technische Mechanik 111 

Technische Thermodynamik I und I! 
Maschinenkonstruktionslehre I und II 

Werkstoffkunde I und 1I 

Experimentalphysik A und B 

Zusätzlich für die Studienrichtung Chemieingenieurwesen: 

Organische Chemie I und I1 (einschließlich zugehörigem 
Praktikum). 

Die Prüfungsnote im Fach Organische Chemie wird gemäß 
§ 12 Abs. 2 aus den Noten der Klausuren über die Vorlesun­
gen in Organischer Chemie I und 11 und der im Praktikum 
gezeigten Leistungen gebildet. 

Zusätzlich für die Studienrichtung Verfahrenstechnik: 


Organische Chemie I 

Maschinenkonstruktionslehre III 


(4) Die Diplomvorprüfungskommission kann Absolventen 
von Fachhochschulen oder Berufsakademien, die die Voraus­
setzung nach § 10 Abs. 4 erfüllen, folgende Einzelprüfungen 
erlassen, wenn der jeweilige Fachvertreter im Einzelfall be­
stätigt, daß der Kandidat über den Prüfungsstoff entspre­
chende Kenntnisse verfügt: 

Technische Mechanik I 


Maschinenkonstruktionslehre 


Experimentalphysik A und B 


ebenso 

Allgemeine und Anorganische Chemie 


Organische Chemie, 

sofern nach § 10 Abs. 4 das Praktikum erlassen 
wurde. 

In die Bildung der Gesamtnote nach § 12 werden nur die an 
der Universität Karlsruhe abgelegten Prüfungen einbezogen. 
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§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden 
von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. 

Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut eine besonders hervorragende 
Leistung; 

2 = gut = eine erheblich über dem Durch­
schnitt liegende Leistung; 

3 = befriedigend 	 eine Leistung, die in jeder Hin­
sicht durchschnittlichen Anfor­
derungen entspricht; 

4 = ausreichend 	 eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel durchschnittlichen An­
forderungen entspricht; 

5 = nicht ausreichend 	 eine Leistung mit erheblichen 
Mängeln. 

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen kön­
nen die Notenziffern 1-5 um 0,3 erniedrigt oder erhöht 
werden, jedoch sind die Notenziffern 07, 4,3 und 5,3 aus­
geschlossen. Die Zwischennoten sind bei der Bildung der 
Fachnoten und der Gesamtnote zu berücksichtigen. 

(2) Eine Fachnote, die sich aus mehreren PrüfungSleistungen 
zusammensetzt, errechnet sich aus dem Mittelwert der Ein­
zelnoten, der, wenn die Prüfungsordnung nichts anderes be­
stimmt, mit gleichen Gewichtsfaktoren zu bilden ist. 

Die Fachnote lautet: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut 
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 gut 
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 befriedigend 
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 ausreichend 
bei einem Durchschnitt über 4,0 nicht ausreichend 

Die Fachnote ist ebenfalls nicht ausreichend, wenn eine ein­
zelne Prüfungsleistung mit "nicht ausreichend" bewertet 
wurde. 

Bei der Bildung der Gesamtnote des Vordiploms wird statt 
der Fachnote der ursprüngliche Mittelwert berücksiChtigt. 

(3) Wird eine schriftliche Wiederholungsprüfung mit "nicht 
ausreichend" bewertet, so findet eine mündliche Nachprü­
fung statt, deren Ergebnis die Fachnote bestimmt. 

(4) Bei der Bildung der Gesamtnote werden die Noten der 
Fächer 

Höhere Mathematik I und II 

Technische Mechanik I und 11 

Allgemeine und Anorganische Chemie 

Höhere Mathematik III 

Technische Mechanik 111 

Technische Thermodynamik I und 11 

Masch i nenkonstruktionsl ehre 

Organische Chemie 

Werkstoffkunde I und 11 

Experimentalphysik A und B 


mit gleichem Gewicht berücksichtigt. 

(5) Die Gesamtnote einer bestandenen Diplomvorprüfung 
lautet: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut 
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 gut 
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 befriedigend 
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 ausreichend 

Die Diplomvorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fach­
noten mindestens "ausreichend" (bis 4,0) sind. 

§ 13 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" . 
(5,0) bewertet, wenn der Kandidat zu einem Prüfungstermin 
ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn er nach Be­
ginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zu­
rücktritt. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend ge­
machten Gründe müssen der Prüfungskommission unverzüg­
lich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
Krankheit des Kandidaten kann die Vorlage eines ärztlichen 
Attests verlangt werden. Werden die Gründe anerkannt, so 
wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden 
Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. 

(3) Versucht der Kandidat, das Ergebnis seiner Prüfungslei­
stung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener 
Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungslei­
stung als mit "nicht ausreichend" (5,01 bewertet. Ein Kandi­
dat, der sich eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung 
schuldig gemacht hat, kann von dem jeweiligen Prüfer oder 
Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistun­
gen ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als mit "nicht ausrE!ichend" (5,01 bewertet. 

(4) Ablehnende Entscheidungen der Prüfungskommission 
sind dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen und 
zu begründen. 

§ 14 Wiederholung der Diplomvorprüfung 

(1) Nicht bestandene Prüfungen des ersten Abschnitts der 
Diplomvorprufung dürfen nur einmal, und zwar am nächstfol­
genden Prüfungstermin, wiederholt werden. Nicht bestandene 
Prüfungen in Fächern des zweiten Abschnitts der Diplomvor­
prüfung müssen beim nächsten Prüfungstermin wiederholt 
werden. Ausnahmen gemäß § 13 Abs. 2 sind nur mit Geneh­
migung der Prüfungskommission möglich. 

(2) Eine zweite Wiederholung von höchstens zwei Prüfungs­
fächern des zweiten Abschnitts der Diplomvorprüfung ist nur 
in Ausnahmefällen zulässig. Hierzu ist ein Antrag des Kandi­
daten erforderlich, zu dem die Prüfungskommission nach 
Anhörung des jeweils beteiligten Prüfers Stellung zu nehmen 
hat. Die Genehmigung soll nur empfohlen werden, wenn in 
allen übrigen Fächern mindestens der Notendurchschnitt 3,5 
erreicht wurde. Ober den Antrag entscheidet der Rektor im 
Benehmen mit der prüfung~kommission. 

(3) Es ist nicht zulässig, eine bestandene Prüfung zu wieder­
holen, um die Note zu verbessern. 

§ 15 Zeugnis über die Diplomvorprüfung 

(1) Ober die bestandene Diplomvorprüfung wird ein Zeugnis 
ausgestellt, das die Fachnoten sowie das Gesamturteil ent­
hält. Zu den einzelnen Fachnoten und zur Gesamtnote wer­
den die Notenziffern zusätzlich in Klammern angegeben. Das 
Zeugnis ist vom Vorsitzenden der Prüfungskommission und 
vom Dekan zu unterzeichnen. 

(2) Ist die Diplomvorprüfung nicht bestanden oder ist sie für 
nicht bestanden erklärt worden, so erhält der Kandidat hier­
über einen schriftlichen Bescheid, der auch Auskunft darüber 
geben soll, ob, in welchem Umfang und innerhalb welcher 
Frist die Diplomvorprüfung wiederholt werden kann. 

(3) Der Bescheid über eine endgiiltig nicht bestandene Di­
plomvorprufung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver­
sehen. 
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(4) Hat der Kandidat die Diplomvorprüfung nicht bestan­
den, wird ihm auf Antrag gegen Vorlage der entsprechenden 
Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine 
schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die zur Vorprü­
fung noch fehlenden Prufungsleistungen enthält und er­
kennen läßt, daß die Vorprüfung nicht bestanden ist. 

11. Diplomprüfung 

§ 16 Zulassung 

(1) Zur Diplomprüfung wird zugelassen, wer die Diplomvor­
prüfung in den Studiengängen Chemieingenieurwesen (Stu­
dienrichtung Chemieingenieurwesen oder Verfahrenstech­
nik), Chemie. Physik oder Maschinenbau an der Universität 
Karlsruhe bestanden hat. 

(2) Für die Zulassung zur Diplomprufung und für das Zu las­
sungsverfahren gelten die §§ 7 und 9 entsprechend. Dem An­
trag auf Zulassung ist auch das Zeugnis über die bestandene 
Diplomvorprufung beizufügen. 

(3) Der Kandidat muß auf einem hierfür vorgesehenen Vor­
druck seinen Studien- und Prufungsplan zusammenstellen 
und der Prüfungskommission zur Genehmigung \lorlegen. Die 
Vorlage soll innerhalb der ersten beiden Semester nach Be­
stehen der Diplom\lorprüfung erfolgen. 

§ 17 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Eine \lollständige Diplom\lorprüfung, die ein Kandidat an 
einer wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des 
Grundgesetzes in den Studiengängen Chemieingenieurwesen, 
Verfahrenstechnik, Chemie. Physik oder Maschinenbau be­
standen hat, wird anerkannt. 

(2) Eine \lollständige Diplomvorprüfung, die ein Kandidat in 
einer der in § 16 Abs. 1 genannten Fachrichtungen an einer 
anderen wissenschaftlichen Hochschule bestanden hat, wird 
anerkannt, sofern Gleichwertigkeit besteht. Wenn die Gleich­
wertigkeit nicht durch die \Ion der Kultusministerkonferenz 
und von der Westdeutschen Rektorenkonferenz gebilligten 
Äqui\lalenz\lereinbarungen festgestellt ist, entscheidet die 
Prüfungskommission. Bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit 
kann die Zentralstelle für das ausländische Bildungswesen 
gehört werden. 

(3) Eine vollständige Diplom\lorprüfung, die ein Kandidat in 
einer anderen benachbarten Fachrichtung bestanden hat, 
wird \Ion der Prufungskommission ganz oder teilweise aner­
kannt, soweit Gleichwertigkeit besteht. 

(4) Für die Anrechnung \Ion Studiensemestern und Studien-, 
leistungen gilt § 8 entsprechend. 

§ 18 Prüfungsvorleistungen 

(1) Bei einem Grundstudium (Diplom\lorprüfung) in den 
Studiengängen Chemieingenieurwesen, Verfahrenstechnik, 
Maschinenbau oder Chemie werden an Prüfungsvorleistungen 
zur Diplomprufung gefordert: 

Erfolgreiche Teilnahme an den Praktika in: 

Physikalischer Chemie 
Meßtechnik 
Verfahrenstechnik 

Nachweis ausreichender Kenntnisse in Grundlagen der 
Elektrotechnik (Klausur) sowie der Nachweis der er­

folgreichen Teilnahme der Übungen in Programmie­
ren I. 

Bei einem Grundstudium in Physik muß zusätzlich das Prak­
tikum in Organischer Chemie absol\liert werden. 

(2) Die Nachweise über die Prüfungsvorleistungen sind spä­
testens bei der Meldung zur Oiplomarbeit oder zu den 
Prüfungen in den Hauptfächern vorzulegen. Spätestens zu 
diesem Zeitpunkt müssen die Studierenden der Studienrich­
tung Verfahrenstechnik einen vom Praktikantenamt aner­
kannten Nachweis über ein Industriepraktikum \Ion minde­
stens 13 Wochen Dauer erbringen. 

§ 19 Umfang und Art der Prüfungen 

(1) Die DiplompfÜfung besteht aus zwei Abschnitten. Zum 
ersten Abschnitt gehören die Prüfungen in den Pflichtfächern 
und die Seminararbeit im Umfang von 200 Arbeitsstunden in 
der Studienrichtun9 Chemieingenieurwesen bzw. die Studien­
arbeit in der Studienrichtung Verfahrenstechnik im Umfang 
von 500 Arbeitsstunden; zum zweiten Abschnitt gehören die 
Prüfungen in den Haupt- und Nebenfächern sowie die Di­
plomarbeit. 

(2) Pflichtfächer sind: 

Strömungslehre 

Wärme- und Stoffübertragung 

Physikalische Chemie mit Praktikum 

Grundlagen der chemischen Verfahrenstechnik 

Grundlagen der thermischen Verfahrenstechnik (Thermische 

Trenn\lerfahrenl 

Gru ndlagen der mechanischen Verfahrenstechnik 

Meß- und Regelungstechnik 


Ferner: 


Für die Studienrichtung Chemieingenieurwesen: 


Prozeß- und Anlagentechnik 


Für die Studienrichtung Verfahrenstechnik sowie beim 

Grundstudium in MasChinenbau: 


Verfahrenstechnische Maschinen und Apparate 


Bei einem Grundstudium in Chemie und Physik kommen 

folgende Pflichtfächer hinzu: 


Chemie: Höhere Mathematik 
Maschinenkonstruktionslenre I und II 
Technische Thermodynamik I und 11 
Dafür entfällt: Physikalische Chemie 

Physik: 	 Organische Chemie I und 11, wobei die Leistung des 
Praktikums mit in die Note einbezogen wird. 
Maschinenkonstruktionslehre I und II 
Technische Thermodynamik I und II 

(3) Die Haupt- und Nebenfächer sollen dazu dienen, das Stu­
dium in bestimmten Richtungen zu \lertiefen. Als Haupt­
fächer können gewählt werden: 

Angewandte Mechanik 
Chemie und Technik von Gas, Erdöl und Kohle 
Chemische Verfahrenstechnik 
Feuerungstechnik 
Lebensm ittel\lerfahrenstechni k 
Mechanische Verfahrenstechnik 
Petrochemie 
Technische Thermodynamik 
Thermische Verfahrenstechnik 
Wassertechnologie 
Umweltschutz\lerfahrenstechnik 
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Die Nebenfächer werden in per Regel aus den Gebieten der 
Hauptfächer gewählt. Eines von zwei Hauptfächern und die 
Nebenfächer können andere als die obengenannten Gebiete 
zum Gegenstand haben; sie müssen in einer sinnvollen Bezie­
hung zur gewählten Studienrichtung stehen. Die Auswahl der 
Haupt- und Nebenfächer bedarf der Genehmigung durch die 
Prüfungskommission und die Vertreter der gewählten Haupt­
fächer. 

Bei einem Grundstudium in den Studiengängen Chemieinge· 
nieurwesen, Verfahrenstechnik oder Maschinenbau wählt der 
Student zwei Hauptfächer mit Stoff im Umfang von minde· 
stens je 8 Semesterwochenstunden und ein oder mehrere 
Nebenfächer mit Stoff im Umfang von zusammen mindestens 
4 Semesterwochenstunden. 

Bei einem Grundstudium im Studiengang Chemie entfallen 
die Nebenfächer. Bei einem Grundstudium im Studiengang 
Physik entfallen ein Hauptfach und die Nebenfächer. 

(4) Die Prüfungen in den Haupt- und Nebenfächern werden 
mündlich, die Prüfungen in den Pflichtfächern schriftlich 
durchgeführt. Die Prüfungsnote im Fach Physikalische Che· 
mie wird nach § 12 Abs. 2 aus der Note der Prüfungsklausur 
und der Note für die im Praktikum gezeigten Leistungen ge­
bildet. Zum Praktikum wird nur zugelassen, wer die Prüfungs­
klausur bestanden hat. Für die Bildung der Prüfungsnote im 
Fach Organische Chemie mit Praktikum (für Studenten mit 
Grundstudium in Physik) gilt § 11 entsprechend. 

(5) In der Vertiefungsrichtung .. Chemieingenieurwesen mit 
Betonung der Lebensmitteltechnik" werden die allgemeinen 
Pfl ichtfächer 

Grundlagen der chemischen Verfahrenstechnik 
Prozeß- und Anlagentechnik 

ersetzt durch die speziellen Pflichtfächer 

Kältetechnik I 
Mikrobiologie mit Praktikum. 

Die Prüfungen in diesen Fächern werden mündlich durchge­
führt. Hauptfächer sind": 

Lebensm ittelverfahrenstechnik 
Lebensmittelchemie und Lebensmittelkunde. 

Als Praktikum in Verfahrenstechnik (vgl. § 18) muß das 
Praktikum in Lebensmittelverfahrenstechnik gewählt werden. 

(6) In der Vertiefungsrichtung "Chemieingenieurwesen mit 
Betonung der Brennstoff- und Feuerungstechnik" sind 
Hau ptfächer 

Chemie und Technik von Gas, Erdöl und Kohle 
Feuerungstechnik. 

Als Praktikum in Verfahrenstechnik (vgl. § 18) muß das 
Brennstoffchemische Praktikum oder das Feuerungstechni· 
sche Praktikum gewählt werden. 

§ 20 Zeitliche Abfolge der Prüfungen 

(1) Zur Diplomarbeit und zu den Prüfungen in den Haupt· 
fächern wird nur zugelassen, wer 

a) 	 die erfolgreiche Teilnahme an den in § 18 Abs. 1 bzw. 
§ 19 Abs. 5 und 6 aufgeführten Praktika und Übungen 
nachweisen kann, 

b) alle Prüfungen in den Pflichtfächern bestanden hat, 

c) eine Seminararbeit bzw. eine Studienarbeit ausgeführt 
hat, die mindestens mit der Note .,ausreichend" bewertet 
wurde. 

In begründeten Fällen kann die Prüfungskommission zur Ver­
kürzung von Studienzeiten die Zulassung zur Diplomarbeit 
schon erteilen, wenn der Student alle Prüfungen in den 
Pflichtfächern bis auf eine bestanden hat. 

(2) Den Abschluß des Studiums bilden entweder die Prüfun­
gen in den Hauptfächern oder die Diplomarbeit. Für die Prü­
fungen in den Hauptfächern werden mindestens dreimal im 
Jahr Prüfungstermine angesetzt. Die Prüfungskommission 
kann weitere Prüfungstermine festlegen. Diese Prüfungster­
mine gelten auch als Schlußtermine in den Fällen, in denen 
die Abgabe der Diplomarbeit die letzte Prüfungsleistung ist_ 
Der letztmögliche Zeitpunkt für das Ablegen von Prüfungen 
in den Nebenfächern bzw. für die Abgabe der Diplomarbeit 
wird von der Prüfungskommission vor jedem Schlußtermin 
durch Aushang bekanl)tgegeben. 

§ 21 Diplomarbeit 

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen. daß der Kandidat in der 
Lage ist, ein Problem aus der von ihm gewählten Studienrich­
tung selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bear­
beiten. Das Thema muß so beschaffen sein, daß es innerhalb 
der vorgesehenen Frist bearbeitet werden kann. 

(2) Die Diplomarbeit soll mit einem der gewählten Haupt­
fächer in Verbindung stehen. Sie wird von einem auf diesem 
Gebiet tätigen Professor oder Privatdozenten ausgegeben und 
betreut. Thema und Ausgabedatum werden der Prüfungskom­
mission vom Aufgabensteller schriftlich mitgeteilt. 

(3) Auf Antrag sorgt der Vorsitzende der Prüfungskommis­
sion dafür, daß ein Kandidat zum vorgesehenen Zeitpunkt 
das Thema einer Diplomarbeit erhält. 

(4) Die Zeit von der ThemensteIlung bis zur Ablieferung der 
Arbeit beträgt 6 Monate. Die Frist kann nur in begründeten 
Ausnahmefällen vom Aufgab,ensteller im Einvernehmen mit 
der Prüfungskommission auf maximal 12 Monate verlängert 
werden, wenn der Kandidat die Fristüberschreitung nicht zu 
vertreten hat. Eine Unterbrechung der ,Diplomarbeit ist nur 
zulässig, wenn gesundheitliche Gründe den Kandidaten an der 
Bearbeitung hindern. Über die Genehmigung. einer Unterbre­
chung entscheidet die Prüfungskommission. Sie kann zur 
Glaubhaftmachung ein ärztliches Zeugnis verlangen. 

(5) Das Thema für die Diplomarbeit kann nur einmal und 
nur aus triftigen Gründen mit Einwilligung der Prüfungskom­
mission zurückgegeben werden. 

(6) Die Diplomarbeit ist mit einer Erklärung des Kandidaten 
zu versehen, daß er die Arbeit selbständig verfaßt und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt 
hat. 

§ 22 Annahme und Bewertung der Diplomarbeit 

(1) Die Diplomarbeit ist fristgemäß bei der Prüfungskommis­
sion abzuliefern. 

(2) Die Diplomarbeit wird von dem Professor oder Privatdo­
zenten, der die Arbeit ausgegeben hat und von einem zwei­
ten, von der Prüfungskommission bestimmten Gutachter be­
urteilt. Kommen Aufgabensteller und 2. Gutachter nicht zu 
einem gemeinsamen Urteil, wird von der Prüfungskommission 
ein Professor oder Privatdozent als 3. Gutachter genannt. 
Kommt eine Einigung nicht zustande, wird die endgültige 
Note der Diplomarbeit aus dem Durchschnitt der Notenvor­
schläge der 3 Gutachter errechnet und nach § 12 Abs. 2 
gerundet. 
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(3) Die Diplomarbeit ist auch dann für nicht ausreichend zu 
erklären, wenn sie nicht fristgemäß abgeliefert worden ist, es 
sei denn, daß der Kandidat die Nichteinhaltung der Abgabe­
frist nicht zu vertreten hat. 

§ 23 	Zusatzfächer 

(1) Der Kandidat kann sich in weiteren als den vorgeschrie­
benen Fächern einer Prüfung unterziehen (Zusatzfächer). 

(2) Das Ergebnis der Prüfungen in diesen Fächern wird auf 
Antrag des Kandidaten in das Zeugnis über die Diplomprü­
fung aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung der Gesamt­
note nicht miteinbezogen. 

§ 24 	 Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen und 
für die Bildung der Gesamtnote gilt § 12 entsprechend. Die 
Diplomprüfung ist auch dann nicht bestanden, wenn die 
Diplomarbeit mit der Note "nicht ausreichend" bewertet 
worden ist. 

(2) Wird ein Hauptfach von mehreren Prüfern geprüft, so ist 
die Prüfungsnote von den beteiligten Prüfern in einer unmit­
telbar an die Prüfung anschließenden Beratung gemeinsam 
festzulegen. 

(3) Bei der Bildung der Gesamtnote werden die Fachnoten 
mit den folgenden Gewichten versehen: 

Pflichtfächer je 1 
Seminararbeit bzw. Studienarbeit 1 
Nebenfächer 1 
Hauptfächer je 2 
Diplomarbeit 3 

Bei der Bildung der Gesamtnote wird für die Nebenfächer ein 
Mittelwert angesetzt. 

(4) Bei überragenden leistungen des Kandidaten kann das 
Gesamturteil "mit Auszeichnung bestanden" erteilt werden. 
Hierfür muß der Notendurchschnitt in der Regel besser als 
1,25 sein_ 

§ 25 	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung 

§ 13 gilt entsprechend. 

§ 26 	Wiederholung der Diplomprüfung 

(1) Nicht bestandene Prüfungen müssen unter Beachtung der 
allgemeinen Bestimmungen und der besonderen Vorschriften 
des § 20 an einem der nächsten Prüfungstermine, spätestens 
innerhalb eines Jahres, wiederholt werden. Für die 2. Wieder­
holung von Prüfungen des 1_ und 2. Abschnitts der Diplom­
prüfung gilt die gleictle Regelung wie in § 14 Abs. 2. 

{21 Wird die Diplomarbeit mit der Note "nicht ausreichend" 
bewertet oder gemäß § 25 für "nicht ausreichend" erklärt, so 
ist dem Kandidaten auf Antrag ein neues Thema zu stellen. 
Eine Rückgabe des Themas ist in diesem Fall nicht zu lässig. 

{31 Eine 2. Wiederholung der Diplomarbeit ist ausgeschlos­
sen. 

§ 27 	 Zeugnis iiber die Diplomprüfunp 

{li Hat ein Kandidat die Diplomprüfung bestanden, so er­
hält er über die Ergebnisse ein Zeugnis. Als Datum des Zeug­
nisses ist der Tag anzugeben, an dem alle PfÜfungsleistungen 
ertüllt waren. Im übrigen gilt § 15 entsprechend_ 

(2) Hat der Kandidat die Diplomvorprüfung nicht in den 
F achr ichtungen Chem iei ngenieurwesen, Verfahre nstechnik 
oder Maschinenbau abgelegt, so enthält das Diplomzeugnis 
einen Vermerk, der die jeweilige Fachrichtung des Grundstu­
diums angibt. 

{31 Im Zeugnis wird vermerkt, ob der Studierende die Stu­
dienrichtung Chemieingenieurwesen oder Verfahrenstechnik 
studiert hat. Außerdem wird in das Zeugnis auf Antrag des 
Kandidaten ein Vermerk aufgenommen, der eine besondere 
Vertiefungsrichtung des Hauptfachstudiums verdeutlicht. 
Hierfür ist Voraussetzung, daß bestimmte Haupt- und Neben­
fachkombinationen gewählt wurden. Zur Zeit bestehen 
folgende Vertiefungsrichtungen : 

al 	 Chemieingenieurwesen mit Betonung der Lebensmittel­
technik 

bl 	Chemieingenieurwesen mit Betonung der Brennstoff- und 
Feuerungstechnik 

§ 28 	 Diplom 

(11 Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein 
Diplom ausgehändigt, worin die Verleihung des akademi· 
sehen Diplomgrades in Chemieingenieurwesen beurkundet 
wird. Das Diplom trägt das gleiche Datum wie das Zeugnis 
über die Diplomprüfung. 

(21 Das Diplom wird vom Rektor und vom Dekan unter­
zeichnet und mit dem Siegel der Universität versehen. 

§ 29 	Ungültigkeit der Diplomvorprüfung und der Diplom­
prüfung 

{11 Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird 
diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses 
bekannt, so kann die Prüfungskommission nachträglich die 
betroffenen Noten entsprechend berichtigen und die Prüfung 
ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 

(21 Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 
Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat hierüber täu­
schen wollte und wird diese Tatsache erst nach der Aushändi­
gung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch 
das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der Kandidat die Zulas­
sung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet die Prü­
fungskommission unter Beachtung der allgemeinen verwal­
tungsrechtlichen Grundsätze über die Rücknahme rechtswid­
riger Verwaltungsakte. 

{31 Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit 
zur Äußerung zu geben. 

(41 Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gg1. 
ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und 2 

I 	 Satz 2 ist nach einer Frist von 5 Jahren ab dem Datum des 
PfÜfungszeugnisses ausgeschlossen. 

§ 30 	Aberkennung des Diplomgrades 

Die Entziehung des akademischen Diplomgrades richtet sich 
nach den gesetzlichen Bestimmungen. 

§ 31 	 Prüfungsunterlagen, Einsicht 

{11 Nach Abschl uß der Prüfungsverfahren zum Vordiplom 
und zum Diplom wird dem Kandidaten auf Antrag Einsicht 
in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen 
Gutachten der Prüfer und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 
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Der Vorsitzende der Prüfungskommission bestimmt Zeit und 
Ort der Einsichtnahme. 

(2) Der Antrag ist binnen einem Jahr nach Ausstellungsda­
tum des Prüfungszeugnisses beim Vorsitzenden der Prüfungs, 
kommission zu stellen. § 60 der Verwaltungsgerichtsordnung 
gilt entsprechend. 

(3) Die Prüfungsunterlagen sind 5 Jahre aufzubewahren. Die 
Diplomarbeit verbleibt bei dem I nstitut, bei dem sie angefer­
tigt wurde. 

§ 32 Übergangsbestimmungen 

(1) Diese Ordnung tritt am 1. August 1985 in Kraft. 

(2) Studenten, die sich zu diesem Zeitpunkt im 2. oder 
einem höheren Semester befinden, können ihr Studium nach 
der Prüfungsordnung vom 13. Dezember .1977 (K. u. U. 1977, 
S. 1822) abschließen. Auf Antrag können diese Studenten je· 
doch ihre Prüfung schon nach der neuen Prüfungsordnung 
ablegen. Spätestens mit dem Ende des Wintersemesters 
1991/92 erlischt der Anspruch, nach der Prüfungsordnung 
vom 13. Dezember 1977 geprüft zu werden. 

Anlage zur Prüfungsordnung für den Diplomstudiengang 
Chemieingenieurwesen der Universität Karlsruhe 
vom 26. Juli 1985 

Vordiplom 

Fach Dauer in Std. 
Höhere Mathpmatik I 
Höhere Mathematik I1 t je 2 

Höhere Mathematik III 21/2 

Technische Mechanik I 
Technische Mechanik 11 t je 2 

Technische Mechanik 111 2 

Technische Thermodynamik I 
Technische Thermodynamik 11 } je 2 1/2 

Maschinenkonstruktionslehre I 
Maschinenkonstruktionslehre 1I } CIW 31/2 

Maschinenkonstruktionslehre 1-111 VT 4 

Anorganische Chemie 3 

Organische Chemie I 
Organische Chemie 11 (nur CIW) } je 3 

Experimentalphysik A 
Experimentalphysik B } 3 

Werkstoffkunde (mündlich) etwa 20 Min. 

Hauptdiplom 

Strömungslehre 3 
Wärme- und Stoffübertragung 31/2 
Physikalische Chemie 3 
Grundlagen der chemischen Verfahrenstechnik 3 
Grundlagen der thermischen Verfahrenstechnik 3 

Grundlagen der mechanischen Verfahrenstechnik 3 
Meß- und Regelungstechnik 3 
Prozeß- und Anlagentechnik 3 1/2 
Verfahrenstechnische Maschinen und Apparate 3 

Karlsruhe, den 26. Juli 1985 
Prof. Dr. rer. nato H. Kunle, Rektor 

W.u.K.1985,5.347 




